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PSA

PSA: „Persönliche Schutzausrüstung“

PSAgA: Sicherheitsrelevante Bergsportausrüstung

Tödliche 
Gefahr:

z.B. Absturz

Mittlere 
Gefahr:

z.B. Anprall



 

PSA

DGUV Grundsatz 312-906

Teilbereich Bergsport

„VERORDNUNG“        seit Dezember 2017

Europäische Norm (EN)

• DIN ist die Übersetzung der EN

• Grundlage für die Baumusterprüfung



 

PSA

… für den Hersteller als auch für den Anwender oder 
Verleiher gelten eine besondere Sorgfaltspflicht …

Ausrüstung 
muss EN-Norm 

erfüllen

Ausrüstung muss 
überprüft werden und 
in Ordnung sein

„PSA Sachkundiger für 
Bergsteigerausrüstung“



 

PSA

… für den Hersteller als auch für den Anwender oder 
Verleiher gelten eine besondere Sorgfaltspflicht …

Ausrüstung 
muss EN-Norm 

erfüllen

„CE xxxx“:
Prüfstelle



 

PSA

… für den Hersteller als auch für den Anwender oder 
Verleiher gelten eine besondere Sorgfaltspflicht …

Ausrüstung muss 
überprüft werden und 
in Ordnung sein

„PSA Sachkundiger für 
Bergsteigerausrüstung“



 

PSA

Trainer/ Übungsleiter im DAV

„Qualifizierte Person“   (BG-Grundsatz 312-906) … 

… aufgrund ihrer bergsportlichen Ausbildung befähigt, ihre 
eigene Ausrüstung selbst zu überprüfen.

• Überprüfung der eigenen Ausrüstung einmal pro Jahr

• Kurzkontrolle vor dem Einsatz

• Keine Dokumentation



 

PSA

PSA im Verleih

z.B. Schulfundus 

• Erfassung und individuelle Kennzeichnung

• Sachkundige Überprüfung der Ausrüstung 1 x pro Jahr

• Dokumentation

• Kurzkontrolle bei Ausgabe



 

PSA

PSA im Verleih

Kontrolle:  

„PSA Sachkundiger für 
Bergsteigerausrüstung“



 

PSA



 

PSA
PSA   Kennzeichnung

• Markierungen nur am Seilende

• Mittelmarkierungen nur mit zugelassener Tinte

• Lasergravuren, elektrischer Gravurstift, Farbe

• !!! Keine Schlagzahlen verwenden !!!

• nur an unbelasteten Teilen !

(oder auf vorgesehenen Flächen)

• nur an unbelasteten Teilen !

• !!! Keine Aufkleber im Funktionsbereich !!!



 

PSA

Kontrolle:  

„PSA Sachkundiger für 
Bergsteigerausrüstung“

???



 

KKA

Künstliche 
Kletter-
Anlagen



 

KKA

Normen (seit 1.7.2017)

DIN EN 12572

EN 12572-1: Künstliche Kletteranlagen (KKA)

EN 12572-2: Boulderwände

EN 12572-3: Klettergriffe



 

KKA

Abstand der 
Sicherungspunkte

Anordnung der Einzelsicherungspunkte EN 12572-1



 

KKA

Nachrüstung 
verpflichtend !

(z.B. mit längeren 
Expressschlingen)

Wände mit > 5 Grad 
Neigung:

Keine 
Sicherungspunkte !

Anordnung der Einzelsicherungspunkte EN 12572-1



 

KKA

Anordnung der Einzelsicherungspunkte EN 12572-1



 

KKA

Einzel-Umlenk-Vorrichtung EN 12572-1

Ein Karabiner 

nicht ausreichend!



 

KKA

Griffbefestigungsmutter EN 12572-1

Alle üblichen Flanschmuttern 
versagen erst 
jenseits von > 12 KN.

D.h. KEIN Handlungsbedarf

Festigkeit der Griffaufnahme

neu: 
standardisiertes Verfahren ≥ 12 KN

Griffe / Tritte

!!! kein Eigenbau !!!      DIN EN 12572-3



 

KKA

Fallraum EN 12572-1

2m hinter, 
1,5m links und rechts, 
8m unterhalb der 
Sicherungspunkte

Neu:
Hintere Kanten mit 
Radius 1,5 m 
abgerundet.

alt



 

KKA

Wartung von Kletteranlagen EN 12572-1

1. Visuelle Routine-Inspektion
 vor jeder Nutzung

2. Operative Inspektion
 alle 1 -3 Monate

3. Hauptinspektion
 1 x pro Jahr
(grundsätzlich nach 
Angaben  des Herstellers!)



 

Boulderanlage

Höhe einer Boulderanlage EN 12572-2

Maximale Boulderhöhe

4,50 m, keine Möglichkeit auf der Boulderwand zu stehen 

4,00 m, wenn man auf der Boulderwand stehen kann

DGUV 202-018 neu 2023 !!!

Klettern in der Schule

freie Fallhöhe > 3,00 m



 

Boulderanlage

Lage der Schaumstoffmatten EN 12572-2

h = bis 3,00 m

Aufprallfläche 
mind. 2,00 m
(h > 3 m:  mind.2,50 m)

Ausnahme 
Sitzstart

Seitlicher Überstand:
mind. 50% der Wandhöhe
(h > 3 m:  mind. 1,50 m)



 

Boulderanlage

Lage der Schaumstoffmatten EN 12572-2

o Matten mit geringer Einsinktiefe

o durchgehende, geschlossene Oberfläche

o sichere Verbindung der einzelnen Elemente

o Matten müssen am Wandfuß anstehen
(Ausnahme: 
Sitzstart bei Überhängen < 50 cm)



 

Schulsport Felsklettern

PSA

und

KKA


